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Heute mit

HERAUSGEGRIFFEN

Im Aufwind
Präsidentin Ber-
nadette Heitz freut 
sich über die vie-
len Neuzugänge 
im Frauenverein 
Aeschi. Seite 2

Über Pflanzen
Daniela Schwegler 
wurde unverhofft 
zur Kräuterexper-
tin  – und las aus 
ihrem Buch zum 
Thema. Seite 8

Hohe Kosten
Bessere Umsätze, aber praktisch 
kein Gewinn: Trotz eines durchaus 
erfolgreichen Geschäftsjahrs blieb 
für die Bergbahnen Engstligenalp 
AG fast 100 Prozent weniger übrig 
als im letzten Jahr. Verantwortlich 
dafür sind gestiegene Kosten, doch 
auch die jüngsten Investitionen 
rechnen sich noch nicht so, wie sie 
könnten.  Seite 3

Neuer Erreger
Für Menschen ist sie nicht gefähr-
lich, für manche Tiere aber sehr 
wohl: Die Blauzungenkrankheit, die 
vor allem bei Schafen und Rindern 
schwere Verläufe nehmen kann, 
breitet sich in Europa und seit Au-
gust auch in der Schweiz aus. Inzwi-
schen gibt es jedoch ein Gegenmit-
tel: Die Behörden empfehlen, die 
Tiere zu Beginn des nächsten Jah-
res zu impfen. Seite 4

Lebendiger Markt
Am vermutlich schönsten Tag der 
Woche fand der Reichenbacher 
Märit statt. Wie üblich war das Wa-
rensortiment reichhaltig, stand je-
doch nicht bei allen BesucherInnen 
im Zentrum: Denn manche Einhei-
mische begegnen sich fast nur an 
diesem Traditionsanlass – man hat 
sich folglich viel zu erzählen.
 Seite 5

Kampfstarkes Derby
Geografisch dicht beieinander, ta-
bellarisch weit voneinander ent-
fernt: Der FC Reichenbach empfing 
am Wochenende seinen Nachbar-
club Frutigen, der zurzeit die Dritt-
liga-Rangliste anführt. Die Gastge-
ber gingen motiviert in dieses 
ungleiche Derby, konnten aber nur 
eine ihrer Chancen verwerten. Die 
Tore machten vor allem die Fruti-
ger – und sie hätten noch mehr ge-
schossen, wenn Reichenbachs Goa-
lie nicht so stark pariert hätte. 
 Seite 7

«Ich hoffe, ihr wisst das zu 
schätzen»
KANDERGRUND Freitagabend wohnten 200 Stimmberechtigte einem seltenen  

Ereignis bei: der Vor-Ort-Wahl ihres nächsten Gemeinde(rats)präsidenten. Die  

Auswahl war gross – was sowohl Roman Lanz als auch sein frisch erkorener  

Nachfolger als Privileg betrachten.

BIANCA HÜSING

«Eine Verschiebung der Traktanden 
können Sie nicht beantragen, weil wir 
nur eines haben.» Dieses Zitat stammt 
nicht etwa von Roman Lanz, sondern 
von seinem Vorgänger Fritz Inniger. An 
der Frühjahrs-Gemeindeversammlung 
2016 hatte es nichts anderes zu bespre-
chen gegeben als die Jahresrechnung, 
was Inniger zu dieser scherzhaften Be-
merkung veranlasst hatte. Letzten Frei-
tag sagte Lanz so ziemlich das Gleiche – 
ebenfalls lachend. Davon abgesehen 
hätten die damalige und die aktuelle Ver-
sammlung unterschiedlicher nicht sein 
können. 2016 waren nebst dem Gemein-
derat nur 3 Stimmberechtigte anwesend, 
nach 15 Minuten war Schluss. Die 
jüngste, aus serordentliche Versammlung 
wurde von 200 BürgerInnen besucht 
und endete nach knapp anderthalb 
Stunden. 

Der Ort hat sich verändert

Der Grund für den verhältnismässig 
gros sen Andrang war die Wahl des 
nächsten Gemeinde(rats)präsidenten. 
Während Roman Lanz 2016 und 2020 
konkurrenzlos still gewählt worden war, 
standen diesmal gleich drei BewerberIn-
nen zur Auswahl: die beiden amtieren-
den Gemeinderäte Ivo Kratzer und Ro-
land Stoller sowie die selbst ernannte 
«Quereinsteigerin» Gisella Nünlist. Die 
Unterschiede in Sachen Stimmbeteili-
gung und KandidatInnenzahl deuten da-
rauf hin, dass sich Kandergrund in den 
letzten Jahren verändert hat – und man 
muss kein Experte sein, um zu wissen, 
woran das liegt: Mitholz. Seit das VBS 
2018 bekannt gegegeben hat, welche Ge-
fahr noch heute vom ehemaligen Muni-
tionslager ausgeht, ist hier nichts mehr 
wie vorher. Die 800-Seelen-Gemeinde ist 
international bekannt und hat Probleme 
zu bewältigen, für die den meisten 
Schweizer Innen die Vorstellungskraft 
fehlen dürfte. Wer diese Gemeinde führt, 
muss auf viele Sondersitzungen und 
Presseanfragen gefasst sein. Umso be-
merkenswerter ist es, dass sich gleich 
drei Personen dafür anboten.  

So stellte denn auch Roman Lanz mit 
Genugtuung fest, wie privilegiert Kan-
dergrund sei. Während andere Gemein-
den ihre politischen Ämter nur noch mit 
Mühe besetzen könnten, gebe es hier 
eine richtige, sogar physische, Wahl. 
«Ich hoffe, ihr wisst das zu schätzen», 
appellierte er an die Stimmberechtigten 
in der Turnhalle.

Was nicht besonders überraschte: In 
allen drei Vorstellungsreden kam Mit-
holz als Schwerpunktthema vor, für Gi-
sella Nünlist war es sogar das einzige 
Thema. Sie warb für mehr Miteinander 
zwischen MitholzerInnen und dem üb-
rigen Kandergrund. Ihre politisch erfah-
reneren Mitbewerber hatten noch di-
verse andere Themen in petto. So nannte 
Vizepräsident Ivo Kratzer beispielsweise 
die Integration der neuen Gemeindean-
gestellten und die Erweiterung des 
Steinbruchs. Roland Stoller sprach sich 
unter anderem für ausgeglichene Finan-
zen ohne Steuererhöhung und für eine 
gemeindeübergreifende Zusammenar-
beit ohne Eigenständigkeitsverlust aus.

Nach der Vorstellungsrunde hätte man 
ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen Krat-
zer und Stoller erwarten können. Beide 
sind im Dorf verwurzelt, beide sind mit 
den Herausforderungen der Gemeinde 
und den politischen Abläufen vertraut. 
Nünlist hatte dagegen kaum eine 
Chance – und den Hauptgrund nannte sie 
zu Beginn ihrer Ansprache gleich selbst: 
«Ich glaube, die meisten hier kennen 
mich gar nicht.»

Freigetränk zum Dank

Was dann aber überraschte: Die Wahl fiel 
so deutlich aus, dass es keines zweiten 
Wahlgangs bedurfte. Von den 198 gülti-
gen Stimmen entfielen 118 auf Roland 
Stoller, 71 auf Ivo Kratzer und 9 auf Gi-
sella Nünlist. Somit erreichte Stoller 
gleich im ersten Anlauf die absolute 
Mehrheit. Der Haustechniker und neben-
berufliche Landwirt wird Roman Lanz ab 
2025 beerben. Unter grossem Applaus 
ging er noch einmal ans Mikrofon. «Als 
Erstes danke ich Gisella und Ivo dafür, 
dass sie sich zur Wahl gestellt haben, 
denn das ist alles andere als selbstver-
ständlich. Natürlich bedanke ich mich 
auch bei allen, die mich unterstützt 
haben. Ich freue mich sehr auf die Zu-
sammenarbeit mit dem Gemeinderat und 
der Verwaltung», sagte der sichtlich er-
leichterte künftige Präsident. «Und jetzt 
kommt der Satz, den alle hören wollen: 
Allen, die hier waren, spendiere ich heute 
ein Getränk in einer der Kandergrunder 
Beizen. Ihr müsst dort nur in meinem 
Namen aufschreiben lassen.»

Die künftige Zusammensetzung des 
restlichen Gemeinderats steht nun eben-
falls fest. Ivo Kratzer bleibt dem Gre-
mium bis zum Ende seiner zweiten 
Amtszeit (Ende 2026) erhalten. Dies 

hatte er bereits im Vorfeld der Wahl zu-
gesichert. Die zwei zu besetzenden Sitze 
für den Wahlkreis Kandergrund werden 
Franziska Esskuche (bisher) und Benja-
min Liechti (neu) übernehmen. Mangels 
Gegenkandidaturen werden sie still ge-
wählt. Für den Mitholz-Sitz ist die ein-
zige Kandidatin Gisella Nünlist gesetzt.

«Das war Demokratie pur!»

Im Kurzgespräch mit dem «Frutiglän-
der» zeigt sich Roland Stoller überwäl-
tigt – nicht nur vom Ausgang der Wahl, 
sondern auch davon, dass überhaupt 
eine stattgefunden hat: «Das war Demo-
kratie pur!» Mit einem so klaren Sieg 
habe er angesichts der Ausgangslage 
nicht gerechnet. «Es standen zwei am-
tierende Gemeinderäte zur Wahl, die 
beide aus alteingesessenen Familien 
kommen. Ich dachte, das wird sehr 
knapp.» Umso mehr freue er sich über 
das Vertrauen der Bevölkerung. Sein bis-
heriges Ressort «Bau- und Planungswe-
sen, Bauinspektor, Landwirtschaft, 
Friedhof», in dem er unter anderem die 
Ortsplanungsrevision durchgebracht 
hat, wird er zugunsten des Präsidiums 
und der Finanzen abgeben müssen. 

«Das Bauressort zu besetzen, wird eine 
Herausforderung», schmunzelt Stoller. 
Er selbst sei gerne Bauinspektor gewe-
sen, stelle damit aber wohl eine Aus-
nahme dar. Nach der künftigen Zusam-
menarbeit mit Ivo Kratzer gefragt, sagt 
der Wahlsieger: «Wir haben uns schon 
vorher versprochen, dass wir weiter so 
gut miteinander auskommen werden 
wie bisher.» Wer die beiden bei ihren an-
geregten Gesprächen während des 
Wahlvorgangs beobachtet hat, wird 
daran nicht zweifeln.

Die drei KandidatInnen (in der Reihenfolge ihres Stimmenanteils) Roland Stoller, Ivo Kratzer und Gisella Nünlist  

Gleich im ersten Wahlgang erzielte Roland Stoller das absolute Mehr.  ALLE BILDER: BIANCA HÜSING

Angeregte Gespräche: Roland Stoller (l.) und Ivo 

Kratzer wollen auch künftig gut zusammenarbeiten.
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Mit frischem Elan in die Zukunft
AESCHI Der Vorstand ist gewählt und 

viele neue Mitglieder konnten gewonnen 

werden. An der ausserordentlichen  

Mitgliederversammlung wurde der Frau-

enverein neu aufgestellt. 

KATHARINA WITTWER

«Die bewährten und beliebten Aktivitä-
ten wie Seniorennachmittage und Weih-
nachtsbesuche werden bleiben. Aktuell 
sind wir am Organisieren der Kaffee-
stube für den Märit, die wir ebenfalls 
beibehalten werden», informierte Ber-
nadette Heitz, die neu gewählte Präsi-
dentin des Frauenvereins Aeschi. Sie 
und ihre vier Vorstandskolleginnen San-
dra Burger, Anita Luginbühl, Andrea 
Teuscher und Mirjam von Allmen wur-
den von der Versammlung mit grossem 
Applaus gewählt.

Insgesamt konnte der Frauenverein 
letzten Donnerstag an der ausserordent-
lichen Mitgliederversammlung in der 
«Chemihütte» 39 neue Mitglieder will-
kommen heissen. Claudia Buchs führte 
als Tagespräsidentin die Versammlung. 
Die Protokollführerin Jolanda Luginbühl 
verabschiedete am Schluss die bisheri-
gen Vorstandsmitglieder mit einem Prä-
sent. Nun sei ihre Arbeit abgeschlossen 
und sie übergäben das Vereinsschiffchen 
mit gutem Gefühl in jüngere Hände, zeig-
ten sich die beiden erleichtert. 

Die Vorgeschichte

Nachdem der Fortbestand des Frauen-
vereins Aeschi auf Messers Schneide 
gestanden hatte und – wie angekündigt 
– an der Hauptversammlung im April 
2024 der gesamte Vorstand zurückge-
treten war, stellten einige Frauen 
zwecks Ideensammlung und Weiterbe-
stand des Vereins ein Sommerapéro 
auf die Beine. Die Einladung erfolgte 
durch persönliches Anschreiben aller 
Frauen der Gemeinde Aeschi zwischen 
20 und 55 Jahren und per Inserat im 
Anzeiger. «Es war ein bisschen eine 
Lotterie», verriet Jolanda Luginbühl. 
«Dass nun mehr als 80 Frauen hier 
sind, überwältigt uns. Wäre niemand 
gekommen, hätten wir das von Berna-

dette Heitz liebevoll vorbereitete Apéro 
unter uns aufgeteilt – und das wär’s 
dann gewesen!», so die erleichterte 
Mit-Initiantin.

Das Team hatte im Vorfeld Plakate 
vorbereitet, auf denen die verschiede-
nen Tätigkeiten des Frauenvereins be-
schrieben waren. Interessierte konnten 
sich für die Mithilfe einschreiben. Er-
freulicherweise konnten überall Helfe-
rinnen rekrutiert werden. Etwas länger 
dauerte es, bis jemand den Mut auf-
brachte, sich als Neu- oder gar als Vor-
standsmitglied einzuschreiben. Am 

schnellsten vollgekritzelt war der Pa-
pierbogen, auf dem Ideen für neue Ak-
tivitäten oder Kurse notiert werden 
konnten.

Neue Angebote angekündigt

Der Vorstand wird die im Sommer ge-
sammelten Ideen prüfen und diskutie-
ren, welche neuen Aktivitäten ins Jah-
resprogramm aufgenommen werden 
könnten. «Wir freuen uns darauf, neue 
Angebote auszuarbeiten – wir nehmen 
diese Aufgabe voller Elan in Angriff! 
Kurse oder Unternehmungen, die be-

reits angeboten werden, berücksichti-
gen wir nicht, denn wir wollen nieman-
den konkurrenzieren», so Heitz. Auch 
bat sie die 82 anwesenden Frauen um 
Verständnis und Unterstützung wäh-
rend ihrer Einarbeitungszeit. Mit dem 
Aufruf «Meldet euch ungeniert, falls ihr 
euch übergangen fühlt!» baute sie 
Hemmschwellen ab.

Neuigkeiten werden im Schaufens-
ter am Dorfplatz ausgehängt. Sobald 
die Website aufgebaut ist, sind dort 
sämtliche Aktivitäten und weitere In-
formationen zu finden.

Der neue Vorstand (v. l.) besteht aus Sandra Burger, Anita Luginbühl, Andrea Teuscher, Mirjam von Allmen und Bernadette Heitz. BILD: KATHARINA WITTWER

«Dass mehr als 80 
Frauen hier sind, 
überwältigt uns. Wäre 
niemand gekommen, 
hätten wir das Apéro 
unter uns aufgeteilt – 
und das wär’s dann 
gewesen!»

Jolanda Luginbühl, Protokollführerin

Thomas Egger übernimmt das 
Ressort Öffentliche Sicherheit 
Aufgrund des vorzeitigen Rücktritts von 
Gemeinderatspräsident Hans Schmid-
Zimmermann (SVP) per 30. Juni 2024 
wählte die Frutiger Stimmbevölkerung 
am 22. September 2024 den bisherigen 
Vizepräsidenten Thomas Gyseler (Libe-
rales Frutigen / LF) für den Rest der lau-
fenden Legislatur (31. Dezember 2025) 
zum neuen Ratspräsidenten. Dadurch 
wurde im Gemeinderat ein Sitz des LF 
frei. Weil Thomas Egger (LF) bei den 
Gemeindewahlen vom 7. November 
2021 mit 779 Stimmen auf den ersten 
Ersatzplatz gekommen und bereit war, 
nachzurutschen, wählte ihn der Ge-
meinderat am 10. Oktober 2024 per so-
fort in die Exekutive. Egger übernimmt 
von Gyseler das Ressort Öffentliche Si-
cherheit und leitet zudem den Bereich 
Raumplanung (da er bisher bereits Mit-
glied der Raumplanungskommission 
war). Weil Thomas Gyseler andererseits 
am Fusionsprozess der ZSO Niesen und 
Saanen plus beteiligt ist, bleibt dieser 
Bereich bis zum Ende der Legislatur bei 
ihm. Zur Vize-Gemeinderatspräsidentin 
wurde Annarös Grossen gewählt. 

Parkplatzgestaltung wird teurer 
Die Neugestaltung des Parkplatzes auf 
der Parzelle 1157 (vor dem Gemeinde-
haus) hat bereits einen längeren Lei-
densweg hinter sich: Am 13. Juni 2021 
stimmte die Urnengemeinde im Zusam-
menhang mit dem Neubauprojekt der 
Raiffeisenbank Frutigland dem Neubau 

einer Einstellhalle zu und bewilligte 
einen Kredit von 270 000 Franken. Der 
Gemeinderat beschloss später eine Pro-
jektänderung und unterbreitete der Ge-
meindeversammlung am 6. Dezember 
2022 eine neue Vorlage, die anstelle der 
Einstellhalle den Bau von 9 zusätzli-
chen Aussenparkplätzen vorschlug. 
Dafür wurden 95 000 Franken geneh-
migt. Zwischenzeitlich wurden weitere 
Anpassungen vorgenommen. Zudem 
erhöhten sich die Kosten aufgrund der 
eingetretenen Teuerung. Der Gemein-
derat stimmte einer aktualisierten Vor-
lage zu und hiess einen Nachkredit von 
80 000 Franken gut. Die Baumeisterar-
beiten konnten an die Firma Zurbrügg 
Hoch- und Tiefbau GmbH (Reichen-
bach) vergeben werden. 

Verzicht auf eine zusätzliche 
Bushaltestelle 
Die Bucher Hydraulics AG stellte im 
Sommer 2024 im Zusammenhang mit 
ihrem Neubauvorhaben den Antrag um 
Errichtung einer zusätzlichen Bushal-
testelle an der Schwandistrasse. Der 
Gemeinderat erachtete das Vorhaben 
als berechtigt und stimmte diesem zu. 
Zwischenzeitlich wurde das Begehren 
wieder zurückgezogen, weil offenbar 
der Nutzen für die MitarbeiterInnen be-
grenzt und die baulichen Herausforde-
rungen äusserst anspruchsvoll gewesen 
wären – verbunden mit einem erhöhten 
Unfallrisiko. Das Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis wäre fraglich gewesen. Deshalb 
hat der Gemeinderat dem beantragten 
Rückzug des Begehrens zugestimmt. 

Ferner hat der Gemeinderat
• die von der Finanz- und Steuerkom-

mission vorgeschlagenen Prognose-

annahmen im Zusammenhang mit 
dem Finanzplan 2024 – 2029 gutge-
heissen. Zur Frage der Bevölkerungs-
entwicklung geht der Gemeinderat 
von einem «Null-Wachstum» aus;

• dem Sitzungsplan für das Jahr 2025 
zugestimmt (die Gemeinderatssitzun-
gen finden weiterhin im 3-Wochen-
Turnus statt) und die ordentlichen 
Gemeindeversammlungen auf Diens-
tag, 3. Juni, und Montag, 8. Dezem-
ber 2025, festgelegt;

• beschlossen, mit der Vita Brevis 
GmbH (Rubigen) einen vorerst auf ein 
Jahr befristeten Vertrag für die IT der 
Gemeinde Frutigen abzuschliessen;

• die Aktualisierung des Strassen- und 
Wegreglements aufgrund fehlender 
personeller Ressourcen zurückgestellt;

• nach den Mutationen im Gemeinde-
rat verschiedene Gemeindedelegatio-
nen neu bestimmt;

• Reto Stettler (Altenweg 8, Frutigen, 
LF) als Mitglied in die Raumplanungs-
kommission gewählt. Er ersetzt den 
zum Präsidenten gewählten Gemein-
derat Thomas Egger;

• von der Zwischenbilanz der Jahres-
ziele 2024 nach dem dritten Quartal 
Kenntnis genommen;

• für das jährliche Treffen des Gemein-
derates mit dem Handwerker- und 
Gewerbeverein die Themen und Re-
ferenten bestimmt und

• für den «Energie- und Klima-Talk» 
des Kantons Bern am 30. Oktober 
2024 in der Sporthalle Widi die Ge-
meindedelegation festgelegt und be-
schlossen, auf eine Miete für das 
Foyer zu verzichten.

PRESSEDIENST GEMEINDERAT FRUTIGEN

GEMEINDERAT  
Frutigen

Für die Artenvielfalt im 
Wald

FRUTIGEN Bereits zum zweiten Mal organisierte der Waldbesitzerverein  

Frutigland die Aktion «Bäume für unsere Kinder». Am Samstag wurden bei der  

Talstation der ehemaligen Leimbach-Seilbahn Samenbäume an die Waldbesitzer 

abgegeben.

MARCEL MARMET

«Unsere Wälder werden von der Fichte 
dominiert. Mit der Aktion ‹Bäume für un-
sere Kinder› wollen wir die Artenvielfalt 
fördern», betonte der Forstwart Peter 
Rubin. Wegen des Klimawandels sei es 
auch wichtig, Arten zu pflanzen, die den 
äusseren Bedingungen in unserer Region 
standhalten. Am vergangenen Samstag 
wurden die bestellten Samenbäume den 
Waldbesitzern übergeben. Um die Setz-
linge vor Wildverbiss zu schützen, wur-
den auch gleich die passenden Schutz-
vorrichtungen mitsamt den Pfählen und 
Pflanzanleitungen abgegeben. Es sollen 
neu Schutzgitter aus Holz zum Einsatz 

kommen, welche im Laufe der Zeit ver-
modern. Rubin bat die Waldbesitzer um 
Rückmeldung darüber, wie sich diese 
Schutzmassnahmen bewähren.

Die abgegebenen Pflanzen stammen 
aus dem Pflanzgarten Rugen bei Interla-
ken. Rubin bedauerte, dass diese Baum-
schule, die vom Kanton betrieben wird, 
geschlossen werden soll. Denn es sei 
schon sinnvoll, wenn man die Samen-
bäume unter denselben Klimabedingun-
gen aufziehe, die in ihrem späteren Leben 
herrschen würden. Inskünftig werden die 
Samenbäume wohl vom Pflanzengarten 
in Lobsingen kommen.

Peter Rubin (l.) übergibt die Samenbäume an Anton Wäfler aus Frutigen.  BILD: MARCEL MARMET
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7 Prozent mehr Ertrag,  
99 Prozent weniger Gewinn
ADELBODEN Die TeilnehmerInnen der 
56. Generalversammlung der Bergbah-
nen Engstligenalp AG verabschiedeten 
eine von Witterungseinflüssen geprägte 
Jahresrechnung und wählten einen 
neuen Verwaltungsratspräsidenten.

RETO KOLLER

In gewohnt zügiger Weise preschte Ver-
waltungsratspräsident Daniel Fluri am 
Donnerstag im Restaurant des Bergho-
tels durch seine letzte Generalversamm-
lung. Die 96 anwesenden AktionärIn-
nen – sie vertraten rund 90 Prozent der 
Stimmen – folgten allen Anträgen ohne 
Gegenstimme.

Im Kommentar zum Geschäftsbericht 
verwies Fluri auf die starke Witterungs-
abhängigkeit des Unternehmens. Ein 
Beispiel dafür war der Verlauf der Win-
tersaison 2023 / 24. Bis Ende Februar 
zeichneten sich rekordhohe Erträge ab, 
doch die häufigen Föhnstürme während 
der für die Bahn bedeutsamen Früh-
lingsmonate machten die Hoffnungen 
zunichte. Trotzdem erzielte die Firma 
höhere Gesamterträge. Diese stiegen ge-
genüber dem Vorjahr um 7,26 Prozent 
auf 7,2 Millionen Franken. Der rekord-
hohe Ertrag wurde jedoch von den ge-
stiegenen Kosten weggefressen. Letzt-
lich verblieb ein Mini-Gewinn nach 
Steuern und Abschreibungen von 2200 
Franken; im Vorjahr hatte er noch bei 

193 000 Franken gelegen. Ein vertiefter 
Blick in die Erfolgsrechnung zeigt, dass 
dafür die deutlich gestiegenen Kapital-
zinsen und die höheren Abschreibungen 
verantwortlich waren – beides Folgen 
der hohen Investitionen in die vollstän-
dig umgebaute Raclettehütte und die sie-
ben neu gestalteten Hotelzimmer in der 
«Sennhütte». Beide Angebote seien zwar 
gut angelaufen, bei den Übernachtungen 
habe sich jedoch eine Verlagerung vom 
bisherigen Haus Wildstrubel in die 
neuen Zimmer der Sennhütte gezeigt. 
Auch im Fondue-Iglu seien etwas weni-
ger Racletteportionen verkauft worden 
als im Vorjahr, was gemäss Fluri eben-
falls der unberechenbaren Witterung im 
März geschuldet war. Der scheidende 
VR-Präsident strahlte trotzdem viel Zu-
versicht für die Zukunft aus. «Wir sind 
mit unseren Angeboten gut aufgestellt 
und werden die Marketinganstrengun-
gen weiter verstärken», meinte er. 

Weitere Ausbaupläne
Der seit April amtierende Geschäftsfüh-
rer Bruno Riesen präsentierte die ge-
planten Investitionen. Zwischen dem 
Haupthaus und der Sennhütte ist ein 
weiterer Bau geplant. Er soll nebst zu-
sätzlichen Zimmern auch dringend be-
nötigte Seminarräume beherbergen. 
«Wenn wir die Auslastung unter der 
Woche verbessern wollen, brauchen wir 

neue Angebote, die vor allem Firmen an-
sprechen», gab Riesen kund. Das Projekt 
befinde sich zurzeit beim Kanton in der 
Vorprüfung. Anschliessend will der Ver-
waltungsrat die Wirtschaftlichkeit des 
Vorhabens noch einmal prüfen. Die 
Überbauungsordnung, welche die im 
Frühjahr abgelaufene Ausnahmebewil-
ligung für die Iglus in eine dauerhafte 
Form überführen soll, ist zurzeit öffent-
lich publiziert. 

Neuer Präsident von «ennet dem Berg»
Unter das Traktandum «Wahlen» fiel die 
Verabschiedung dreier verdienter Ver-
waltungsräte. Gerard Jenni, Manuel 
Thomke und Christof Gerber verlassen 
den Verwaltungsrat. Thomas Egger, An-
dreas Kernen und Daniel Fluri wurden 
wiedergewählt. Fluri tritt vom Präsiden-
tenamt zurück. Ihn ersetzt der Oberwal-
liser Gunther Seewer (siehe Kasten). Das 
Gremium wird durch den 62-jährigen 
Luzerner Gastronomen und Unterneh-
mer Stephan Fröhlich ergänzt.

Der Betrugsfall ist abgeschlossen
Verwaltungsrat Thomas Egger infor-
mierte über den Stand der Dinge im 
Betrugsfall, der sich im Jahr 2019 in 
dem Unternehmen ereignet hatte. Die 
mittlerweile verurteilte Person hatte 
sich schon vorher mit einem Vermö-
gensdelikt strafbar gemacht. Es stellte 

sich heraus, dass sie ohne die Mithilfe 
Dritter agiert hatte. Die Deliktsumme 
sei zwar rückzahlungspflichtig, doch 
die Chancen auf einen unverhofften 
Geldstrom in die Kasse seien höchst 
gering, liess Egger wissen. Das Geld sei 

wohl  verloren. Der Verwaltungsrat ge-
dachte in kurzen Worten des in den 
letzten Tagen verstorbenen langjähri-
gen technischen Betriebsleiters Hans 
Stoller-Urfer. Er wurde gleichentags in 
Frutigen beerdigt. 

«Wir brauchen mehr internationale Gäste»
Der aus Saas-Fee stammende Günther 

Seewer wuchs in einer Hotelierfamilie 
auf. Er ist ausgebildeter Tourismusfach-
mann und wechselte später in die Tele-
kommunikationsbranche. Heute wirkt 
der Oberwalliser in der Unternehmens-
entwicklung und arbeitet dabei auch mit 
Daniel Fluri zusammen. Seewer lernte 
die Engstligenalp erst vor drei Jahren 
kennen und war tief beeindruckt von der 
alpinen Hochebene. Der neue Präsident 
will seinen betriebswirtschaftlichen und 
touristischen Hintergrund einbringen und die Engstligenalp weiterentwickeln. 
«Wir brauchen neue Angebote für neue Gästegruppen, insbesondere für Fir-
men. Sie können die fehlende Auslastung während der Woche verbessern», 
sagt er und meint damit den Ausbau des Unterkunfts- und Seminarangebots 
im angedachten Ergänzungsbau neben der Sennhütte. Seewer möchte ver-
mehrt internationale Kunden ansprechen, die weniger witterungsabhängig 
sind als die Schweizer Stammkundschaft. «Wir können auf der Engstligenalp 
wichtige Merkmale des Schweizer Tourismus auf engstem Raum anbieten, 
nämlich Gletscherberge, Kühe und lokale, hochwertige Produkte.» 
 RK

KOLUMNE – VIS-À-VIS

Sieben weitere Tipps für eine glückliche Beziehung
«Lieber Herr Furrer, vor Monaten haben 

Sie in dieser Kolumne ein paar witzige 

Beziehungstipps gegeben. Haben Sie 

davon noch mehr auf Lager?» (K. S., 44)

 

Liebe Frau S., zuerst herzlichen Dank für 

die Blumen. Eine Beziehung zwischen 

zwei Menschen – das wohl grösste Rät-

sel der Menschheitsgeschichte. Wie sagt 

man so schön: Er war Mathematiker, und 

sie war unberechenbar. Oder: Sie war 

Geografin, und er kannte keine Grenzen. 

Eine wahrlich schwierige Thematik. Trotz 

desto nöcher habe ich tief in meinem Ar-

chiv gewühlt und sieben weitere, nicht 

allzu ernst gemeinte Beziehungstipps 

ausgegraben. Viel Spass beim Lesen.   

1.) Für eine glückliche Beziehung ist es 

wichtig, dass Sie sich mit Ihrem Partner 

auseinandersetzen. Ich empfehle fol-

gende Übung: Setzen Sie sich doch mal 

ins Wohnzimmer und Ihren Partner ins 

Schlafzimmer. Das bringt sofort Ent-

spannung in ihre Beziehung. Erkunden 

Sie neue Wege und integrieren Sie das 

Ganze spielerisch in Ihren Alltag. Mein 

Vorschlag: Probieren Sie gemeinsam 

eine Woche lang Trennkost aus. Das 

heisst: Sie essen zuerst, dann Ihr Part-

ner. 

2.) Knausern Sie nicht mit Komplimen-

ten! Sagen Sie Ihrem Liebsten etwas 

Schönes. Beispielsweise: «Liebling, ich 

finde dich auch nach all den Jahren 

immer noch unglaublich reizend. Genau 

genommen reizt mich jedes zweite Wort 

von dir.» Sie werden sehen: Ihr Kompli-

ment wird nicht unerwidert bleiben.

3.) Lassen Sie Ihren Charme spielen! 

Das geht runter wie Honig und bringt 

diesen Schuss Leichtigkeit und Ver-

schmitztheit in Ihre Beziehung. Wenn Ihr 

Partner Sie etwa fragt: «Schatz, was ge-

fällt dir eigentlich besser an mir: mein 

toller Body oder mein beruflicher Er-

folg?», antworten Sie charmant: «Dein 

Sinn für Humor!»

4.) Gegenseitiges Entgegenkommen ist 

ein wichtiger Schlüssel zu einer glückli-

chen Beziehung. Das klingt vielleicht an-

strengend, ist aber viel einfacher als ge-

dacht. Sie müssen nicht aktiv etwas 

dafür tun – es passiert wie von Zauber-

hand in Ihrem Alltag. Etwa dann, wenn 

Sie sich im Gang oder im Wohnzimmer 

entgegenkommen. 

5.) Schenken Sie Ihrem Partner immer 

wieder kleine Liebeserklärungen! Es 

müssen keine grossen Gesten sein – ge-

rade die kleinen, unerwarteten Worte 

haben oft die grösste Wirkung. Ein ein-

faches, aber charmantes «Liebling, du 

bist einfach der Beste – der Erstbeste, 

den ich gekriegt habe» kann wahre Wun-

der wirken. Diese kleinen Liebesbekun-

dungen kommen meist genau dann rich-

tig, wenn Ihr Partner es am wenigsten 

erwartet – und versetzen ihn garantiert 

in Aufruhr!

6.) Wecken Sie Ihre Leidenschaft für-

einander neu! Wie das geht? Wenn Sie 

leiden, weil er so viel schafft, dann sind 

Sie auf gutem Wege.

7.) Erhalten Sie die Spannung in Ihrer 

Beziehung aufrecht! Lassen Sie in der 

Kindererziehung für eine Woche alles 

durchgehen oder verzichten Sie ganz 

entspannt für eine paar Tage auf Ihre 

Körperpflege. Oder was auch immer. 

Setzen Sie sich dann gemütlich aufs 

Sofa und warten gespannt auf seine Re-

aktion. 

Herzlich, 

CHRISTOPH FURRER

CHRISTOPHFURRER@ME.COM 

Noch haben die Sennhütte (l.) und die neue Raclettehütte Luft nach oben. Der Verwaltungsrat hofft auf steigende Umsätze.  BILDER: RETO KOLLER

A6 Spiez: Sperrung 
Einfahrt Interlaken
VERKEHR Die Gemeinde Spiez führt im 
Bereich des Autobahnanschlusses Spiez 
Leitungsarbeiten durch. Für das Depo-
nieren von teils sehr schweren Geräten 
kommt ein Pneukran zum Einsatz. Aus 
Platz- und Stabilitätsgründen muss die-
ser auf der Einfahrt Richtung Interlaken 
platziert werden. Deshalb kommt es zu 
folgender Sperrung: 22. Oktober, 20 Uhr, 
bis 23. Oktober, 5 Uhr: Sperrung der Ein-
fahrt Fahrtrichtung Interlaken beim An-
schluss Spiez. Der Verkehr wird über die 
Kantonsstrasse zum Anschluss Faulen-
see umgeleitet.
 PRESSEDIENST BUNDESAMT FÜR STRASSEN

Beim Autobahnanschluss Spiez werden aktuell 

Leitungsarbeiten durchgeführt.  BILD: ZVG
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Wiederkäuer vorsorglich schützen
LANDWIRTSCHAFT Seit Sommer brei-

tet sich die für Schafe und Rinder  

gefährliche Blauzungenkrankheit in der 

Schweiz aus. Nun ist ein Impfstoff gegen 

die besonders aggressive Variante ver-

fügbar. Die Behörden empfehlen Haltern 

eine Immunisierung spätestens zum  

Anfang des neuen Jahres. 

MARK POLLMEIER 

Die Blauzungenkrankheit ist eine Vi-
ruserkrankung, die über Gnitzen (kleine 
Mücken) verbreitet wird. Eine direkte 
Übertragung von Tier zu Tier kommt 
nicht vor. Gefährdet sind alle Wieder-
käuer, wobei schwere Symptome vor 
allem bei Schafen und Rindern auftreten. 
Eines davon ist eine bläuliche Verfärbung 
im Maulbereich und an der Zunge – 
daher der Name Blauzungenkrankheit.

Je nach Virustyp kann die Sterblich-
keit befallener Nutztiere sehr hoch sein. 
In den Niederlanden, wo die Krankheit 
schon länger grassiert, sterben an der 
derzeit verbreiteten Variante durch-
schnittlich ein Viertel der infizierten 
Schafe. In manchen Betrieben verende-
ten sogar mehr als 70 Prozent der kran-
ken Tiere. Daneben kommt es zum Bei-
spiel zu Lahmheit und Fehlgeburten. 

Auch bei Rindern ist die Sterblichkeit 
erhöht, beim Milchvieh kann zudem die 
Milchleistung deutlich zurückgehen. Zie-
gen dagegen sind von der Krankheit 
deutlich weniger betroffen. 

Die gute Nachricht ist: Der Erreger ist 
für Menschen nicht gefährlich. Fleisch und 
Milchprodukte von befallenen Tieren kön-
nen ohne Bedenken konsumiert werden.

«Notsituation» in der EU 

Trotzdem stellt das Aufflammen der Seu-
che in den Nachbarländern eine Gefahr 
dar. Seit Ende August 2024 weisen die 
Veterinärbehörden in zahlreichen Kan-
tonen Fälle der Blauzungenkrankheit 
nach. Besonders viele Ansteckungen gibt 
es bislang in der Nord- und Westschweiz 
sowie im südlichen Tessin – doch die 
Krankheit breitet sich immer weiter in 
Richtung Mittelland aus. Auch westlich 
des Thunersees sind mittlerweile meh-
rere Fälle des gefährlichen Serotyps 3  
(BTV-3) aufgetreten. 

Nutztierhalter und Landwirtschafts-
vertreter sind deshalb alarmiert. Mit Mü-
ckennetzen oder chemischen Insekten-
abwehrmitteln stehen zwar Hilfsmittel 

zur Verfügung. Die einzige Möglichkeit, 
die Krankheit effektiv zu bekämpfen, ist 
jedoch eine Impfung. 

Das Problem: Die entsprechenden 
Impfstoffe waren bisher nicht zugelas-
sen, weder in der EU noch in der 
Schweiz. In einigen EU-Mitgliedstaaten 
wurden die Impfstoffe aufgrund der Not-
situation aber trotzdem eingesetzt, was 
gemäss Tierarzneimittelgesetz der EU 
befristet erlaubt ist. 

«Handeln, bevor es zu spät ist»

Auch in der Schweiz setzten sich die zu-
ständigen Behörden zuletzt dafür ein, die 
Impfung verfügbar zu machen. Zusätzlich 
übte die Politik Druck aus. In mehreren 
Vorstössen wurde im Parlament ein ra-
sches Handeln angemahnt. Auch der Kan-
dergrunder Nationalrat Ernst Wandfluh, 
selbst Landwirt, forderte in einer Interpel-
lation: «Handeln, bevor es zu spät ist.»

Die Bemühungen von Politik und Be-
hörden waren erfolgreich. Am 17. Okto-
ber gab der Bundesrat bekannt, dass der 
Impfstoff gegen den Serotyp 3 der Blau-
zungenkrankheit auch in der Schweiz 
eingesetzt werden darf. Das Bundesamt 
für Lebensmittelsicherheit und Veteri-
närwesen (BLV) hat in Absprache mit 
der Zulassungsbehörde Swissmedic eine 
sogenannte Allgemeinverfügung erlas-
sen. Auf deren Basis dürfen Impfstoffe 
gegen den insbesondere für Schafe sehr 
schädlichen Serotyp importiert und an-
gewendet werden. Die Impfung schützt 
Schafe und Rinder zwar nicht vor der In-
fektion, kann aber zu milderen Krank-
heitsverläufen und zu einer geringeren 
Sterblichkeit führen.

Idealer Zeitpunkt: Januar bis März

Von einer Impfung zum jetzigen Zeit-
punkt, kurz vor Beginn der kalten Jah-
reszeit, ist kein wesentlicher Nutzen 
mehr zu erwarten. Die Impfung gegen 
den Serotyp BTV-3 wird für das Jahr 
2025 jedoch allen Betrieben empfohlen, 
auch jenen, die im laufenden Jahr schon 
eine Infektion durchgemacht haben. Als 
Zeitpunkt für die Grundimmunisierung 
sind die Monate Januar bis März 2025 
ideal, weil die Mückensaison dann noch 
nicht begonnen hat. 

Die Impfung erfolgt durch die Be-
standstierärzte im Auftrag der Tierhal-
ter. Sie ist freiwillig und wird auf Kosten 
der Tierhalter vorgenommen. 

Ein Schaf in Frankreich wird gegen die Blauzungenkrankheit geimpft.  BILD: S. LEITENBERGER / STOCK.ADOBE.COM 

Fälle von Blauzungenkrankheit der Serotypen BTV-3 und BTV-8 in der Schweiz seit Ende August 2024. BTV-3 ruft bei Schafen und Rindern besonders 

schwere Symptome hervor und führt bei Schafen zu einer hohen Sterblichkeit.  GRAFIK: BUNDESAMT FÜR LEBENSMITTELSICHERHEIT UND VETERINÄRWESEN BLV

LESERBRIEF ZUM ARTIKEL «ZU GERINGER ABSTAND», AUSGABE VOM 18. OKTOBER

Auf eigenen Wunsch möchte Bauunter-

nehmer und Gemeinderat Markus 

G rossen-Brenzikofer zu den drei im Ar-

tikel genannten Bauprojekten Stellung 

nehmen. Er äussert sich dazu wie folgt: 

Dienstbarkeit Ausweichstelle 
Guggigässli
Aufgrund der Beschwerde von Einspre-
chern (ungenügende Erschliessung) an 
die Bau- und Verkehrsdirektion des 
Kantons Bern hat diese – trotz unserer 
Eingabe einer Ausweichstelle auf unse-
rem Grundstück – vorgeschlagen, die 
bereits vorhandene Ausweichstelle auf 
dem Nachbargrundstück rechtlich 
sicher zustellen. Ich habe mich bereit 
erklärt, der Gemeinde das Land zur 
Verbreiterung der Strasse für 100 
Franken pro Qua dratmeter zu verkau-
fen. Die Baukosten für die Verbreite-
rung wären wie üblich zulasten der Ge-
meinde gegangen.

Weil die Baudirektion die oben er-
wähnte Variante vorgeschlagen hat, 
wurde diese notariell beglaubigt und im 
Grundbuch angemeldet. Weil damit eine 
Nutzungsänderung vorliegt, verlangte 
die Baudirektion noch eine Baubewilli-
gung, welche am 15. Oktober 2024 pu-
bliziert wurde.

Ich habe mich in diesem Zusam-
menhang bereit erklärt, den Contai-
nerplatz für die bereits bestehenden 
Mehrfamilien häuser auf unserem 

Grundstück auf meine Kosten zu er-
stellen. Ebenso habe ich die Vermes-
sungskosten für die Ausweichstelle 
übernommen.

Baugesuch Tellenfeldgässli
Das Baugesuch für zwei Mehrfamilien-
häuser wurde vor rund vier Jahren 
eingereicht. Hierzu gingen Einspra-
chen wegen ungenügender Erschlies-
sung ein.
Aufgrund mehrmaliger Amtsberichte 
des Tiefbauamts des Kantons Bern, 
welche die Erschliessung immer wie-
der als genügend einstuften, wurde die 
Baubewilligung durch das Regierungs-
statthalteramt erteilt und die Einspra-
chen wurden abgewiesen.

Während der Beschwerdefrist wurde 
das Baugesuch durch die Einsprecher 
an die Bau- und Verkehrsdirektion wei-
tergezogen. Diese hat Ende 2022 den 
Entscheid des Regierungsstatthalter-
amts gestützt und die Einsprachen 
wiederum abgewiesen. 

Während der erneuten Beschwerde-
frist haben die Einsprecher das Projekt 
an das Verwaltungsgericht weitergezo-
gen.Dieses hat binnen zwei Jahren fest-
gestellt, dass das uns erteilte Näherbau-
recht zur Landwirtschaftszone nicht 
zulässig ist. Da beim Verwaltungsge-
richt keine Projektänderungen mehr 
möglich sind, wurde dem Projekt nach 
vier Jahren der Bauabschlag erteilt.

Für mich ist es unverständlich, dass 
beim Durchlaufen all der Instanzen 
niemand auf das nicht zulässige Nä-
herbaurecht reagiert hat. Bis und mit 
kantonale Baudirektion wäre eine Pro-
jektänderung noch möglich gewesen.

Baugesuch von zwei  
Aussenparkplätzen vor dem 
Aussenmatteweg 10
Weil ich im ordentlichen Baugesuch drei 
Parkplätze zu viel geplant hatte, konn-
ten die drei vorgesehenen Aussenpark-
plätze wegen einer Einsprache eines 
Nachbarn nicht bewilligt und gebaut 
werden. 

Zwischenzeitlich konnte ich drei Ein-
stellhallenplätze an umliegende Haus- 
respektive Wohnungsbesitzer verkaufen 
(Vorgabe des kantonalen Baugesetzes: 
im Umkreis von maxinal 300 Metern mit 
dem Nachweis, dass diese noch zusätz-
liche Plätze zugut haben). Diese Einstell-
hallenplätze wurden beurkundet und im 
Grundbuch eingetragen.

•

Wir pflegen im Gemeinderat eine kor-
rekte Gewaltentrennung bei Geschäften, 
die mich als Ressortvorsteher betreffen.
Ich bin bei Geschäften meiner Bautätig-
keit, sei es im Gemeinderat oder der 
Baukommission, immer im Ausstand.

MARKUS GROSSEN, FRUTIGEN / REICHENBACH

LESERBRIEF ZU DEN FRUTIGER HOCHWASSERSCHUTZPROJEKTEN

Verzögert sich der Hochwasserschutz erneut?
In Anbetracht der aktuellen Medienbe-
richte der letzten Wochen, Tage und 
Stunden ist der Hochwasserschutz ein 
nicht unbedeutendes Thema – auch für 
Frutigen nicht. Seit vielen Jahren sind 
die Schwachstellen bekannt. Nur durch 
grosses Glück hat es bis heute keine 
schweren Schäden oder Opfer gegeben. 
Mit viel Improvisation, persönlichem 
Aufwand und Kreativität konnten pri-
vate Liegenschaftsbesitzter, Feuerwehr 
und Unternehmer Schlimmeres verhin-
dern. Soll das noch lange so bleiben? 
Wenn wir die Situation rund um die 
Schweiz, aber auch in Berner Oberlän-
der oder Walliser Gemeinden ansehen, 
könnte es Anwohnern an der Kander 
oder derEngstlige  sowie an einigen 
weiteren Seitenbächen und Gräben 
wohl etwas mulmig werden. Eine gut 
funktionierende Grabenkorporation 
(Horlauene) wurde 1996 aufgelöst, eine 
Gesamtschwellenkorporation wurde 
damals vollmundig angekündigt, aber 
seit Jahrzehnten nie gegründet. Die Ei-
geninitiative beim Unterhalt eines Gra-
bens wurde sogar mit Brief von den  
Gemeindebehörden verboten. Wann 
wurden die vorhandenen mobilen Hoch-
wassersperren der Feuerwehr zum letz-
ten Mal an einer Übung eingesetzt? Wer 
kennt das Sandsack-Ergänzungssystem 
überhaupt noch, das leicht und schnell 
Schäden bei Starkregen und Hochwas-

ser verhindern kann? Wir kennen die 
möglichen Einsatzstellen von der Ober-
flächenwasser-Gefahrenkarte. Sind die 
Einsatzkräfte auch darauf vorbereitet, 
Schaden zu verhindern, oder kommen 
sie mit der Pumpe, wenn das Wasser be-
reits Schaden verursacht hat? Kennen 
die Liegenschaftsbesitzer ihre eigenen 
Möglichkeiten, Wasserschäden an ihrem 
Standort vorzubeugen?

In vielen Gemeinden werden dazu In-
foveranstaltungen durchgeführt. Fruti-
gen hat beim Bergsturz am Leiden-
wang, an der Ueblenbergstrasse und im 
Gsang die darunterliegenden Bewohner 
bis heute nicht über mögliche Folgen 
oder Murgänge im Horlauenegraben 
orientiert.  RUEDI JUNGEN , FRUTIGEN

IHRE REAKTION  
IST GEFRAGT

Mit einem Leserbrief  
im «Frutigländer» bringen Sie Ihre 

Ansicht zum Ausdruck.

www.frutiglaender.ch
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Viele Produkte, noch mehr Leute
REICHENBACH Das Wetter meinte es 

heuer gut mit dem Märit: Bei klarem 

Himmel, und im Laufe des Tages auch 

bei Sonnenschein, fand der diesjährige 

Herbstevent statt. 90 Stände boten am 

Montag eine grosse Auswahl an Produk-

ten – vom Kunsthandwerk über Texti-

lien, Kleinbagger und Kleingeräte bis hin 

zu Confiserie und Spielwaren.

Der Reichenbacher Märit hat eine 

jahrzehntelange Tradition und ist bei der 

Kundschaft sehr beliebt. «Als Kinder 

gingen wir morgens zur Schule und 

nachmittags zum Märit», erinnerte sich 

Martina Zurbrügg. Nun war sie mit 

einem eigenen Stand vor Ort und ver-

kaufte Krüge, Tassen, Teller und Zierke-

ramik. «Hier ist es immer wie ein Heim-

kommen», sagt sie. 

Am Märit trifft man sich und tauscht 

sich aus, gekauft werden muss nichts. 

Man begegne an diesem Tag Leuten, die 

man im restlichen Jahr kaum zu Gesicht 

bekomme, liessen einige BesucherInnen 

wissen.

MICHAEL SCHINNERLING / REDAKTION

Stefan und Christa Sieber mit Rahel und Linda hatten Berner Bio-Alp- und 

Hobelkäse AOP im Angebot.

Beim Verkaufsgespräch fotografisch festgehalten (v. l.): Martin Jungen mit 

Walter Kurzen und Ruedi Schmid.

Markus Hufschmid hatte eine grosszügige Auswahl an Sattlerei-Artikeln im 

Angebot.

Martina Zurbrügg wuchs in Reichenbach auf und verkaufte Krüge, Tassen, 

Teller und Zierkeramik.

Adriana Fabiola Strasser vom ChleeBlatt Shop bot Produkte wie Töpferwaren, Blu-

men und anderes feil.

Dorfen gehört mindestens so sehr wie der Warenkauf dazu. Hier zu sehen sind 

Kathrin von Känel (l.) mit Sonja Zurbuchen. 

Trotz Sonnenschein war es vor allem am Vormittag noch frisch. Die heissen Marroni 

von Hans Schütz fanden daher Anklang. 

Therese Kaufmann, Huldi Zurbrügg, Isabelle Jungen und Karin Rhyner (v. l.) 

verkauften für den Frauenverein Reichenbach diverse Leckereien.

Hans Bettschen war am Reichenbacher Märit mit seiner Drechsel- und Holzkunst 

bereits zum dritten Mal dabei. 

Das Pfarrteam mit Markus Lemp, Nicole Staudenmann und Felix Müller 

besuchen den Anlass jedes Jahr gemeinsam. 

Gutes Schuhwerk für den grossen Märit boten (v. l.) Käthi Geiger, Roland 

Müller, Larina Reichen, Nicole Zeller und Edith Wäfler.

Sorgten für Ordnung und für einen reibungslosen Ablauf: Claudio Spahr (l.) und 

Björn Zurbrügg.

Saftige Hamme und noch viel mehr gab es bei der Metzgerei Martins. Hinten v. l.: Thomas Künzi, Mathias Studer und Do-

minik Trummer. Vorne v. l.: Ladina Trachsel, Christine, Michael und Romina Martins. ALLE BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Bruno Walthert pries seine handwerklichen Produkte wie Lastwagen und 

Eisenbahnen aus Holz an.

Peter Mägert von der Metallbaufirma Albert Stoller AG präsentiert eine 

Wärmepumpe.
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Aktionstag fürs  
respektvolle Miteinander 
FRUTIGEN Am Donnerstag führte die Schule Widi einen abwechslungs- und erleb-

nisreichen Begegnungstag durch. Er diente nicht nur der Geselligkeit, sondern 

auch dem friedlichen Schulklima.

MARTIN WENGER

Am Donnerstagmorgen um 9.30 Uhr ver-
sammelten sich die Widi-SchülerInnen in 
der alten Turnhalle, um gemeinsam am 
diesjährigen Begegnungstag teilzuneh-
men. Pünktlich nach Plan trafen die Klas-
sen ein und setzten sich auf die für sie re-
servierten Plätze. Den Auftakt bildete ein 
schwungvolles Warm-up mit der Singleh-
rerin Sybille Bircher, das für eine ausge-
lassene Stimmung sorgte und die Kinder 
auf den bevorstehenden Tag einstimmte.

Anschliessend ergriff Co-Schulleiter 
Simon Schnidrig das Wort, um den Kin-
dern die Bedeutung des Begegnungstags 
näherzubringen. Es sei wichtig, dass das 
friedliche Zusammenleben aktiv geför-
dert werde. «Jeder und jede einzelne soll 
sich hier gut aufgehoben fühlen und ler-
nen, auf die anderen Rücksicht zu neh-
men», betonte Schnidrig. Ein besonderes 
Augenmerk galt der Einführung der so-
genannten «Peacemaker». Schulsozialar-
beiterin Jutta Mosimann erläuterte die 
Rolle dieser Kinder, die bald in jeder 
Klasse gewählt werden. «Peacemaker» 
erhalten spezielle Anregungen und Ideen 
dazu, wie sie den gegenseitigen Respekt 
in ihren Klassen fördern können. 

Der Begrüssungsteil wurde schwung-
voll mit dem «Widi-Rap» abgeschlossen.
Im Anschluss folgte der praktische Teil 

des Tages mit verschiedenen Workshops, 
in denen die Klassen gemischt wurden. 
Das vielfältige Programm ermöglichte es 
den SchülerInnen, sich kreativ und spie-
lerisch auszuleben. So wurde beispiels-
weise der Zaun entlang der Engstlige mit 
bunten Herzen verziert, in der Turnhalle 
fanden Bewegungsspiele statt und in den 
Klassenzimmern wurden Wortwolken 
erstellt. Die abwechslungsreichen Akti-
vitäten sorgten dafür, dass sich die Kin-

der über die Klassenstufen hinweg nä-
herkamen und in einem entspannten 
Rahmen miteinander agierten.

Nach einem gemeinsamen Mittages-
sen hatten die SchülerInnen die Möglich-
keit, sich in neu zugewiesenen Gruppen 
mit selbst mitgebrachten Gesellschafts-
spielen zu vergnügen.

Am Ende waren sich alle einig: Der 
Begegnungstag war ein voller Erfolg. Die 
vielen strahlenden Gesichter sprachen 
für sich und zeigten, wie sehr die Schü-
lerInnen den Tag genossen hatten. Das 
Ziel, den Zusammenhalt und das fried-
liche Miteinander an der Schule Widi zu 
stärken, wurde erreicht. 

Eine Gruppe verzierte den Schulzaun mit Herzen.  BILDER: MARTIN WENGER

Bei den Bewegungsspielen konnten sich die SchülerInnen austoben.  

Zum dritten Mal ein voller 
Erfolg

FRUTIGEN Bei schönstem Herbstwetter 

fand am Sonntag bereits der dritte «Kan-

dertaler Family Day» bei der Tellenburg 

statt. Von 14 bis 17 Uhr wurde ein  

«Räuber und Poli»-Spiel für Kinder und  

Erwachsene durchgeführt.

Bereits zu Beginn des Anlasses besuch-
ten die Anwesenden den Snack- und Ge-
tränkestand rege. Dieser war durch das 
Eventteam bereitgestellt worden. Es gab 
diverse Getränke, Snacks sowie auch 
Obst und Gemüse. Für das leibliche Wohl 
war also gesorgt. Einzig wer grillieren 
wollte, musste das Grillgut selbst mit-
bringen. Die Feuerstellen und der Gas-
grill wurden ebenso durch das Event-
team betreut.

Über 100 Kinder nahmen am «Räuber 
und Poli»-Spiel teil, aber auch Erwach-
sene spielten gerne mit. Dieses Jahr war 

keine Anmeldung erforderlich, was den 
einen oder die andere sicher noch zu 
einem spontanen Besuch bewegte. 

Der Anlass war wiederum ein voller 
Erfolg. Organisiert hatte ihn die OKJA 
Niesen. Vor Ort wurde das Team von ei-
nigen freiwilligen HelferInnen unter-
stützt. Dank der guten Betreuung durch 
zwei freiwillige Sanitäter wurde jede 
Schürf- oder Schnittwunde fachgerecht 
versorgt. Und dank der Sponsoren muss-
ten keine Teilnehmergebühren erhoben 
werden.

Die Idee zum «Kandertaler Family 
Day» stammt von einem Jugendlichen. 
Im Gespräch mit dem OKJA-Leiter Remo 
Rohrbach hatte er bedauernd festge-
stellt, dass es in der Region zu wenige 
Anlässe für Kinder und Jugendliche 
gebe. 
 CLAUDIA UND DANIEL SCHILD, FRUTIGEN

14 Teams beim «Vogellisi-Cup»
CURLING Auch in diesem Herbst durfte 
Organisator Rudi Hari 14 Teams zum 
Kampf um den «Vogellisi-Cup» begrüs-
sen. Das Turnier fand letztes Wochenende 
in der Freizeit- und Sportarena Adelbo-
den statt. Nach den ersten zwei Runden 
lagen drei Mannschaften vorn, dahinter 
versammelten sich acht Teams mit je 
einem gewonnenen Match. Beim Nacht-
essen im Restaurant Alpenblick wurde 
den Teilnehmern diese spannende Aus-
gangslage verkündet. In der dritten 
Runde am Sonntagmorgen fielen die 
nächsten Entscheidungen. Für den Tur-
niersieg kamen nur noch zwei Mann-
schaften infrage. Auf Rink Nr. 3 trat in der 
Schlussrunde Aarau gegen Adelboden an. 
Aufgrund ihrer etwas ausgeglicheneren 
Besetzung konnten die Einheimischen 
das Spielgeschehen dominieren und gin-
gen verdient als Turniersieger vom Eis. 
In der Siegesrede bedankte sich Björn 
Jungen beim Eismeister für die gute Eis-
qualität sowie bei den Sponsoren. 
 EMILIO MARCON, OK «VOGELLISI-CUP»

Rangliste

1. CC Adelboden / Björn Jungen; 2. CC Solo-
thurn / Jens Niebur; 3. CC Aarau / Evelina Harcuba; 
4. Vitznau / Chantal Bugnon; 5. CC Thun / Markus 
Gygax; 6. CC Saas-Fee / Geri Supersaxo; 7. CC Em-
mental / Toni Bichsel; 8. Vogellisi / Tim Jungen; 9. 
Boden / Ueli Jungen; 10. CC Burgdorf / Franz 
Käser; 11. Halunkä / Rolf Stöckli; 12. Dom 
4546 / Roberto Bumann; 13. Gümligen / Beat Flü-
ckiger; 14. CC Worb / Markus Wilffratt.

Mehrere Tage der  
offenen Tür

FRUTIGEN Letzte Woche konnte der El-
ternverein Frutigen und Umgebung ei-
nige neugierige Kinder mit ihren Eltern 
im Kinderhort Regenbogen begrüssen. 
Die Kinder hatten die Möglichkeit, zu-
sammen mit den Eltern einen Teil des 
Teams und die Räumlichkeiten kennen-
zulernen. Jeden Morgen gab es ver-
schiedene Angebote. Für die Eingangs-
türe durften die Kinder einen noch 
leeren Baum mit ihrem Handabdruck 
schmücken. Ebenfalls waren Kinder-
schminken, Tanzen sowie Bastelarbei-
ten im Angebot. 

Nach dem Popcorn-Znüni gab es 
noch einen Wettbewerb. Am Schluss 
durfte jedes Kind als Andenken ein mit 
einem Seifenblasenstick, einem Schleck-

stängel und einem Aufkleber gefülltes 
Säcklein mitnehmen. PRESSEDIENST  

 ELTERNVEREIN FRUTIGEN UND UMGEBUNG

BLICKPUNKT

Der «Supermond» über dem Frutigland
Für den letzten Donnerstag war ein 
etwas «grösserer» Mond angekündigt 
worden. Der Frutiger Martin Wenger 
fuhr deswegen auf die Mäggisseren-
egg, um den Aufgang des Erdtraban-
ten zu fotografieren. Das beeindru-
ckende Schauspiel am frühen Abend 
fing Wenger mit der Kamera ein.
Der Begriff «Supermond» ist kein as-
tronomischer Fachausdruck, sondern 
wird umgangssprachlich verwendet. 
«Supermonde» treten auf, wenn ein 
Vollmond der Erde besonders nah ist. 
Der Mond bewegt sich auf einer ellip-
tischen Umlaufbahn um die Erde: 
Manchmal kommt er ihr näher, 
manchmal ist er weiter entfernt. In 
seiner erdnächsten Position wirkt ein 
«Supermond» bis zu 14 Prozent grös-
ser und 30 Prozent heller als ein nor-
maler Vollmond. Der Himmelskörper 
selbst bleibt dabei natürlich immer 
gleich gross.

BILD: MARTIN WENGER; TEXT: REDAKTION

Die TeilnehmerInnen hatten Wetterglück.  BILD: DANIEL SCHILD

Die einheimische Siegertruppe BILD: ZVG

Ein Popcorn-Znüni gibt’s nicht alle Tage ...  

 BILD: ZVG
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Spannendes Duell zwischen ungleichen 
Nachbarn
FUSSBALL Viel Publikum, hart geführte 
Zweikämpfe, Spektakel vor den Toren 
und geselliges Beisammensein prägten 
den Samstagabend auf dem Gand in 
Kien. Dort forderte der FC Reichenbach 
den Tabellenführer FC Frutigen heraus.

MICHAEL MAURER

«Schau mal, wie viele Leute!», frohlockte 
ein Knirps am späten Samstagnachmit-
tag am Spielfeldrand. Recht hatte er, 
schliesslich stand mit dem Derby eine 
publikumswirksame Partie an. Auf dem 
Platz: einerseits der tabellenführende 
Drittligist FC Frutigen, andererseits der 
FC Reichenbach, der seit diesem Som-
mer wieder in der Drittliga spielt und 
zurzeit von verletzungsbedingten Ausfäl-
len gefordert wird. Ungeachtet der etwas 
ungleichen Ausgangslage waren die für 
ihre Kampfstärke bekannten Reichenba-
cher fürs Derby besonders motiviert. In 
den ersten Spielminuten kamen sie 
gleich zu mehreren Chancen aus Stan-
dardsituationen. Dennoch blieb die Par-
tie vorerst torlos, zumal auch die Avan-
cen der Gäste bislang vergleichsweise 
harmlos waren. In Anbetracht des guten 
Umschaltverhaltens der Gastgeber über-
raschten die Ereignisse in der 14. Minute 
umso mehr: Kaltblütig nutzte Frutigens 
Tim Schmid eine sich bietende Gelegen-
heit und schoss den Führungstreffer. 

Starke Paraden
Keine Minute später hätte der Spielstand 
bereits 0:2 lauten können. Spätestens 
jetzt zeigten sich aber die Qualitäten des 
Reichenbacher Goalies. Phänomenal pa-
rierte Matthias Bärtschi einen Frutiger 
Angriff. Bis zum Spielende vereitelte 
Schlussmann Bärtschi noch so manchen 
Treffer des FC Frutigen mit teils spekta-
kulären Paraden. Er wusste immer, wo 
er stehen musste, setzte aber auch auf 
eine funktionierende Mannschaft. Die 

defensiven Fähigkeiten der Gastgeber 
wurden mit fortschreitendem Spielver-
lauf zusehends gefordert. Aus dem zu-
nächst ausgeglichenen Spiel entwickelte 
sich eine Dominanz des FC Frutigen. 
Gegen Ende der ersten Halbzeit kamen 
die Gastgeber dann wieder zu besseren 
Chancen. 

Das Bestmögliche herausgeholt
Der Anschlusstreffer blieb jedoch aus, 
stattdessen übten Frutigens Kicker von 
Beginn der zweiten Halbzeit an Druck 
aus. Diesem versuchten Reichenbachs 
Fussballer so gut wie möglich Paroli zu 
bieten. Mario Schmids Jungs scheuten 
sich nicht vor harten Zweikämpfen und 
bemühten sich nach wie vor um einen 
Treffer. Dieser gelang jedoch dem Nach-
barn: In der 54. Minute erhöhte Betim 
Guri auf 2:0 für Frutigen. Reichenbach 
wiederum musste bis in die 86. Spielmi-

nute warten, bis dessen Yaroslav Sydo-
renko das runde Leder in der Frutiger 
Box platzierte und die Hoffnung auf 
Punkte neu nährte. «Kommt Jungs, wir 
machen noch einen», motivierten sich 
die Spieler gegenseitig. Es kam dann tat-
sächlich noch zu einem weiteren Goal – 
allerdings für Frutigen. In der Nachspiel-
zeit traf Betim Guri zum Endstand von 
1:3 aus Gastgebersicht. 

Trotz der Niederlage zog man beim FC 
Reichenbach ein positives Fazit. «Wir 
mussten ans Limit gehen», analysierte 
Coach Mario Schmid und fügte an, das 
Bestmögliche herausgeholt zu haben. 
Teamcaptain Pascal Schranz wiederum 
freute sich über den spannenden Match 
und den anschliessenden, von beiden 
Equipen gepflegten geselligen Teil. Aner-
kennende Worte für dieses Derby gab es 
auch von den Gästen: «Reichenbach hat 
eine sehr gute Leistung gezeigt», attes-

tierte der Vorstand des FC Frutigen, der 
sich das Spiel ebenfalls angesehen hatte.

Matchtelegramm 
Meisterschaft 3. Liga, Gruppe 1: Reichenbach –  
Frutigen, 1:3 (1:0). Torschützen Reichenbach: 86. 
Yaroslav Sydorenko. Zuschauer: 225. Reichen-

bach: Matthias Bärtschi, Lars Bühler, Pascal 
Schranz, Dean Schärz, Philip von Känel, André 
Heimann, Fabian Hari, Remo Lauener, Kevin Hei-
mann, Yaroslav Sydorenko, Melvin Sarbach, Pas-
cal Ramseier, Nino Hiltbrand, Nicola Schluchter, 
Dario Schmid, Timo Graf, Nick Lauener. Trainer: 
Mario Schmid, Melvin Sarbach.

Reichenbachs Goalie Matthias Bärtschi vereitelte mit seinen Paraden so manchen Frutiger Vorstoss.  BILD: MICHAEL MAURER

So weit die Füsse trugen
EISHOCKEY Letzten Samstag spielte der 
EHC Adelboden in Sion – und verlor dort 
das fünfte Saisonspiel in Folge. Dem  
dezimierten Team fehlte am Ende die 
Kraft, um sich zur Wehr zu setzen.

Die Adelbodner reisten mit nur gerade 
13 Feldspielern nach Sion. Folglich wur-
den sie darauf eingestellt, vorwiegend zu 
verteidigen. Das Heimteam startete bes-
ser in die Partie und übte von Beginn an 
viel Druck auf Gäste-Goalie David Friedli 
aus. In der vierten Minute konnte dieser 
zwar noch den ersten Schuss mustergül-
tig parieren, gegen den Nachschuss von 
Loic Bétend war er dann aber machtlos. 
In der Folge hatte Sion zahlreiche Chan-
cen, die Führung auszubauen. Der 
zweite Treffer fiel aber nicht. Im Gegen-
teil: Adelbodens Alexander Tschanz 
setzte Bruno Marcon mustergültig in 
Szene. Dieser liess sich diese Chance 
nicht nehmen und glich aus. Trotz einer 
kleinen Strafe konnten die Adelbodner 

das Unentschieden in die erste Pause 
retten. 

Der Druck aufs Gästetor wurde zu Be-
ginn des Mitteldrittels noch ausgebaut. 
Als dann Johny Christen in der 26. Mi-
nute eine kleine Strafe erhielt, erzielte 
das Heimteam den verdienten Füh-
rungstreffer. Dass Sion nach 40 Minuten 
mit nur einem Treffer führte, war vor 
allem der beherzten Mannschaftsleis-
tung der Gäste zu verdanken. Alleine Se-
verin Dähler blockierte im Mitteldrittel 
innert kurzer Zeit drei Schüsse. Ging 
dann einmal ein Schuss an Dähler vor-
bei, hielt David Friedli die Gäste im Spiel. 

Rettung durch Penalty?
Im Schlussdrittel musste folglich ein Tor 
aufgeholt werden. Zuerst stand aller-
dings Defensivarbeit an. Das Heimteam 
suchte zu Beginn der Schlussphase ve-
hement die Entscheidung. Bei Aus-
schluss von Yanis Djerrah nahm der 
Druck nochmals zu. Einen weiteren Ge-

gentreffer mussten die Adelbodner vor-
erst nicht hinnehmen. Als sie dann in der 
52. Minute ihrerseits in Überzahl waren, 
kamen sie zu guten Möglichkeiten. Das 
notwendige Wettkampfglück fehlte je-
doch. Kurz nach Ablauf der Strafe konnte 
sich Bruno Marcon gegen die gegneri-
schen Verteidiger durchsetzen und al-
leine auf Sion-Goalie Elio Misciali loszie-
hen. Nur durch ein regelwidriges Foul 
konnte er am Torschuss gehindert wer-
den. Penalty. Marcon lief selbst an, schei-
terte allerdings am Torhüter. In der letz-
ten Spielminute verliess David Friedli 
seinen Kasten zugunsten eines sechsten 
Feldspielers. Trotz guter Chancen für die 
Adelbodner wollte der Ausgleichstreffer 
einfach nicht fallen. Vier Sekunden vor 
Schluss schoss wiederum das Heimteam 
in die nun leere Adelbodner Box zum 3:1. 

Angeschlagen auf dem Eis
Auch das fünfte Meisterschaftsspiel der 
Adelbodner blieb somit ohne Erfolg. Das 
ohnehin schon schmale Kader hätte es 
nicht erlaubt, dass zusätzlich Spieler 
verletzungs- bzw. krankheitsbedingt feh-
len. So gelang es den Verantwortlichen 
am vergangenen Samstag nicht, eine 
Mannschaft aufs Eis zu bringen, die in 
den Schlussminuten noch die Kraft auf-
brachte, eine Reaktion zu zeigen. Es ist 
zu hoffen, dass sich die Situation bis zum 
nächsten Spiel ändert. 

MELCHIOR LANZ, EHC ADELBODEN

Das nächste Spiel findet am kommenden Sams-
tag in der Freizeit- und Sportarena in Adelboden 
statt. Der Puck wird um 18.30 Uhr eingeworfen. 
Beim sogenannten «Family-Game» ist für Unter-
haltung auf und neben dem Eis gesorgt. Die Adelbodner schafften es nur einmal, den Puck ins gegnerische Gehäuse zu schieben.  BILD: ZVG

SPORT IN KÜRZE

Fussball

FC Frutigen
3. Liga: Reichenbach – Frutigen 1:3
4. Liga: Frutigen – Meiringen verschoben
5. Liga: Frutigen – Wattenwil 1:2
YL-B: Frutigen/R'bach a – Thun Nord 2:2
Junioren C: Frutigen/R'bach a – Muri-Güml. 8:0
Junioren D/7:  Frutigen a – Lerchenfeld 3:15 

Frutigen b – Chiesetau 3:12
Junioren D/9:  Lerchenfeld – Frutigen a 6:3 

Chiesetau – Frutigen b 6:1 
Frutigen c – Simme 4:2

Frauen 4. Liga: Frutigen – Dürrenast 4:1
Juniorinnen FF-15: Worb – Frutigen 3:4

FC Reichenbach
3. Liga: Reichenbach – Frutigen 1:3
Junioren B: Reichenbach/Frut. – Interlaken 5:1
Junioren C: Rot-Schwarz – Reichenbach/Frut.b 4:9
Junioren D/7:  Reichenbach a – Lerchenfeld 5:8 

Reichenbach b – O'simmental 0:18
Junioren D/9: Allmendingen – Reichenbach 3:5

Frutigländer Trio 
in St. Gallen

SCHWINGEN Alle drei Jahre findet an 
der Olma ein Schwingfest statt. Da 
neben den Ostschweizern auch Gäste 
aus anderen Teilverbänden eingeladen 
sind, durften drei Teilverbandskranzer 
der Schwingersektion Aeschi die Berner 
Farben vertreten. Einer von ihnen ver-
brachte seinen Geburtstag im Sägemehl. 

Jan Wittwer startete mit einem gestellten 
Gang gegen den St. Galler Defensivkünst-
ler Andy Signer. Mit einem «Münger-
murks» besiegte er den Teilverbands-
kranzer Christian Blaser. Dieser ist in 
Trub aufgewachsen, schwingt aber für 
die Zürcher. Andreas Niederer musste 
auf einen «Brienzer vorwärts» von Witt-
wer kapitulieren. Im vierten Gang konnte 
Nicola Wey alle Angriffe des Oberländers 
abwehren, sodass der Gang resultatlos 
endete. Dank zweier Siege im Ausstich 
belegte Wittwer am Ende den fünften 
Rang. Remo Rüegger bezwang er mit 
Fussstich und Gian Maria Odermatt mit 
Wyberhaken. Wittwer konnte zwar in 
keinem Gang die Maximalnote schreiben 
lassen. Dass er aber viermal mit einem 
anderen Schwung gewann, zeigt, wie 
unberechenbar der zweifache Regional-
festsieger ist.

Hanspeter Luginbühl war aus Verlet-
zungsgründen bekanntlich erst im Au-
gust wieder in die Saison gestartet. In St. 
Gallen gelang dem Routinier ein Auftakt 
nach Mass. Mit einem Kopfzug reihte er 
den Toggenburger Teilverbandskranzer 
Lars Rotach unter die Verlierer ein, und 
ein «Päckli» führte zum Erfolg gegen 
Cédric Lehnherr. Der Aeschirieder 

konnte im dritten Gang den Eidgenos-
sen Marcel Räbsamen stellen. Dieser 
vergab damit schon früh seine Chancen 
auf den Schlussgang. Im vierten und 
sechsten Gang erwiesen sich Gian Maria 
Odermatt und Patrick Kurmann als 
ebenbürtig, im fünften Gang siegte Lug-
inbühl mit einem inneren Haken gegen 
Reto Oettli. Somit beendete er die Frei-
luftsaison auf dem siebten Rang. 

Fabian Schärz feierte als jüngster des 
Trios just am Olma-Schwinget seinen 20. 
Geburtstag. Die beiden St. Galler Chris-
tian Bernold und Lars Rotach stellten 
gegen Schärz. Der Aeschirieder konnte 
jedoch Ivan Wiss am Boden platt be-
zwingen und Flavio Sutter mit einem 
Hochschwung besiegen. Somit war er 
nach vier Gängen weit vorne klassiert, 
was ihm einen Gang gegen den Eidge-
nossen Marcel Räbsamen bescherte. 
Dieser erwies sich jedoch als stärker, 
zum Abschluss folgte dafür ein Sieg 
gegen Michael Zumbach und somit der 
achte Schlussrang.

PETER ZAHLER, REICHENBACH

Die drei für Bern (v. l.): Hanspeter Luginbühl, 

Fabian Schärz und Jan Wittwer BILD: PETER ZAHLER
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AUFGEZÄHLT

«6,2»
Milliarden Franken werden 2025 

via Finanzausgleich zwischen Bund 

und Kantonen umverteilt. Davon 

trägt der Bund 4,2 Milliarden – ein 

Plus von 1,5 Milliarden Franken seit 

der Einführung des neuen 

Finanzausgleichs im Jahr 2008. 
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Bilderrätsel
Sablé?

Wir wären beileibe nicht 

die Ersten, die Sie jetzt 

schon wieder mit  

Weihnachtsgüetzi  

belästigen. Doch wir  

können Entwarnung geben: 

Beim hier Abgebildeten  

handelt es sich um etwas  

Jahreszeitengerechteres. 

B
IL

D
: 

C
H

L
A

U
S

 L
Ö

T
S

C
H

E
R

Pflanzen nähren und 
heilen
KANDERSTEG Die Erfolgsautorin 
Danie la Schwegler stellte Freitagabend 
im Kirchgemeindehaus ihr neustes Buch 
«Grünkraft. Kräuterleute im Porträt» vor. 

KATHARINA WITTWER

Bücherfreunden und vor allem -freun-
dinnen sagt der Name Daniela Schweg-
ler bestimmt etwas. In ihren bisher er-
schienenen Büchern porträtierte die seit 
13 Jahren freischaffende Autorin unter 
anderem Älplerinnen («Traum Alp»), 
Bergbäuerinnen («Landluft») und Berg-
führerinnen («Himmelwärts»). Ihr neus-
tes Werk «Grünkraft» stellte sie letzten 
Freitag im Kirchgemeindehaus Kander-
steg vor. Der Einladung der Gemeinde-
bibliothek, der Bücherecke und privater 
Sponsoren folgten viele Interessierte –
nicht nur aus Kandersteg. Die Organisa-
torInnen zeigten sich über den grossen 
Publikumsaufmarsch erfreut. 

«Ich liebe es, Menschen zu intervie-
wen und zu porträtieren», sagte die im 
Zürcher Oberland wohnhafte Autorin. 
Öffnet ihr Gegenüber sich im Gespräch 
und vertraut ihr unter Umständen sogar 
ein Geheimnis an, erachtet sie das als 
Privileg. «Würde ich etwas ohne Zustim-

mung zu Papier bringen, wäre das ein 
absoluter Vertrauensmissbrauch!»

Von Bierbrauen bis Salbeherstellen
Bevor Daniela Schwegler vor einigen 
Jahren einen Wildkräuterkurs besuchte, 
hatte sie mit wild wachsenden Pflanzen 
wenig am Hut. Dieser Lehrgang eröff-
nete der studierten Juristin neue Welten. 
Sie lernte Menschen – vor allem Frauen – 
kennen, die sich auf irgendeine Weise 
mit Wildkräutern beschäftigen: Wild-
kräuterköchinnen, Kräuterpädagogin-
nen, Gesundheitsberaterinnen, Frauen-
heilkundlerinnen und viele andere mehr. 

Historisch ist mehrheitlich von weib-
lichen Heilkundigen, Hebammen und 
vor allem von Kräuterhexen zu lesen, ob-
wohl auch in Männerklöstern enormes 
Wissen um die Heilkräfte der Pflanzen 
vorhanden war. Zudem landeten auch 
männliche «Hexen» auf dem Scheiter-
haufen.

Schwegler besuchte insgesamt 13 
«Kräuterleute», davon zwei Männer. Der 
eine ist inzwischen verstorben, der an-
dere gründete die Schule «Pflanze-
chreis» und führt sie nun gemeinsam 
mit seiner Partnerin. An der Lesung 

stellte die Autorin alle im Buch porträ-
tierten Personen vor. Während der zwei-
jährigen Entstehungszeit ihres Werks be-
schäftigte sie sich intensiv mit ihnen. Sie 
besuchte deren Kräuterseminare, war 
mit ihnen in der Natur unterwegs, lernte 
Heil- und Wirkstoffe kennen, schaute 
beim Bierbrauen zu und degustierte das 
würzige Getränk oder schnippelte an 
einem Kochseminar Grünzeug. Die Her-
stellung und vor allem die Anwendung 
von Harzsalbe beeindruckte sie derma-
ssen, dass sie diese inzwischen selbst 
produziert. Die Frage, wie sie ihre Aus-
wahl getroffen habe, beantwortete sie so: 
«Erstens wollte ich Personen aus unter-
schiedlichen Landesgegenden berück-
sichtigen und zweitens eine möglichste 
breite Vielfalt an ‹Kräuterberufen› vor-
stellen.»

Die Referentin zog das Publikum wäh-
rend ihrer eineinhalbstündigen Lesung 
in ihren Bann. Vielleicht werden in und 
um Kandersteg bald vermehrt Blacken, 
Brennnesseln oder Fichtenharz geerntet 
und verarbeitet, denn jedes Kapitel ent-
hält auch ein Rezept.

«Grünkraft, Kräuterleute im Porträt», ISBN:  
978-3-03913-051-1

Daniela Schwegler trug zur Lesung das passende Kleid.  BILD: KATHARINA WITTWER

Vor ihren Stimmen ist keine Melodie sicher
VORSCHAU Das A-cappella-Gesangsen-
semble Sound Agreement aus dem Ober-
land unter der Leitung von Peter Stoll aus 
Wichtrach freut sich, nach 2022 wieder 
an seinem Gründungsort aufzutreten. 
Sanfte Volkslieder, klassische Klänge, 
aber auch harthölzige Rock- und Pop-
songs werden mit viel Schwung und 
Mimik vorgetragen. Geboten wird eine 
reichhaltige Songpalette. Sie reicht von 
Rag ’n’ Bone Man über Queen und Sér-
gio Mendes bis hin zu Madonna.

PRESSEDIENST SOUND AGREEMENT / REDAKTION

Konzert: Sonntag, 27. Oktober, 17 Uhr in der re-
formierten Kirche Frutigen, Eintritt frei, Kollekte

TeilnehmerInnen und 
Turnpoints stehen fest

GLEITSCHIRM Am 12. Juni 2025 wird 
das Rennen X-Alps mit dem Prolog of-
fiziell eröffnet. Das eigentliche Rennen 
startet dann am 15. Juni 2025 und 
endet zwölf Tage später in Zell am See, 
Österreich. Wie immer werden die Teil-
nehmerInnen rund 1250 Kilometer 
quer durch die Alpen wandern und lau-
fen, klettern und fliegen. 

Bei der 2025er-Ausgabe werden ins-
gesamt 17 Nationen vertreten sein, 
wobei Österreich, Deutschland, die 
Schweiz, Frankreich und Italien mehr 
als die Hälfte der TeilnehmerInnen stel-
len. Für die Schweiz werden erneut der 
mehrfache X-Alps-Gewinner Chrigel 
Maurer sowie Patrick von Känel antre-
ten. Sepp Inniger verzichtet diesmal auf 
die Teilnahme. 

Auffällig ist, dass für 2025 fast keine 
Teilnehmerinnen antreten: Nur Celine 
Lorenz aus Deutschland ist wieder mit 

dabei. Die Österreicherin Eli Egger, die 
bei der letzten Ausgabe als erste Frau 
überhaupt bis ins Ziel geflogen war, hat 
sich nicht wieder angemeldet. 

Der Niesen erneut dabei
Nach 2023 wird der Niesen wieder ein 
offizieller Turnpoint des Rennens sein. 
«Die X-Alps waren für uns wie der Welt-
cup in Adelboden: Die Ausstrahlung und 
die Resonanz in der Gleitschirmszene 
sowie in der Region waren gross», sagt 
Nicolas Overney, Leiter Marketing, Ver-
kauf und Events der Niesenbahn. Auch 
diesmal freue man sich auf die Auf-
merksamkeit, die das Rennen dem Nie-
sen bescheren werde. Als zweiter offi-
zieller Turnpoint in der Schweiz steht 
bereits St. Moritz («Top of the World») 
fest.

POL / PRESSEDIENST NIESENBAHN

Patrick von Känel letztes Jahr am Turnpoint Niesen  BILD: ZVG / ZOOOM / ADI GEISEGGER

Ein Teil des Ensembles BILD: ZVG

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz
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